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Sommerabend, Schlosskulisse und große Musik 
6. Landluftkonzert mit der Nordwestdeutschen Philharmonie in Brakel-Rheder

Am Sonntag, 7. Juni, lädt das beliebte 
Landluftkonzert bereits zum sechsten 
Mal nach Brakel auf den Schlosshof von 
Schloss Rheder ein. Ab 18 Uhr erwartet 
die Gäste ein stimmungsvoller Open-
Air-Abend, bei dem die Nordwestdeut-
sche Philharmonie mit einem ebenso 
unterhaltsamen wie hochkarätigen 
Programm begeistert. Unter dem Motto 
„Klassisches und Kulinarisches auf dem 
Lande“ verbindet die Veranstaltung mu-
sikalische Höhepunkte mit entspanntem 
Genuss in einzigartiger Atmosphäre. Die 
Schirmherrschaft über die Veranstaltung 
übernimmt in diesem Jahr erneut Landrat 
Michael Stickeln, der sich von der ein-
zigartigen Kulisse in Rheder begeistert 
zeigt. Auch Bürgermeister Alexander 
Kleinschmidt war es ein besonderes An-
liegen, dass das Landluftkonzert als kul-
turelles Highlight für die Region, wieder 
in Rheder stattfindet.
Klassik trifft Kinozauber beim 
Landluftkonzert in Rheder am 7. 
Juni
Veranstaltet wird das Konzert vom Ver-
ein für Landluftkonzerte. Der Vorsitzender 
Werner Seeger zeigt sich erfreut, dass 
das Konzert erneut vor der besonderen 
Kulisse von Schloss Rheder stattfinden 
kann. Zugleich richtet er seinen Dank an 
die Gastgeber, die Familie von Spiegel, die 
mit ihrer Unterstützung den stimmungs-
vollen Rahmen für das Open-Air-Erlebnis 
ermöglicht haben und an den Kulturring 

Brakel e.V. für die Unterstützung. Durch 
den Abend führt erneut Julia Ures. Un-
terstützt wird das Landluftkonzert von 
zahlreichen regionalen Partnern und 
Sponsoren, darunter die Sparkasse Pa-
derborn-Höxter-Detmold, die Volksbank 
Höxter, die Vereinigte Volksbank eG, der 
Kulturring Brakel sowie die Schlossbraue-
rei Rheder und die Stadt Brakel. 
Musikalische Reise durch die Welt 
der Filmmusik
Bereits ab 15 Uhr sind Konzertbesuche-
rinnen und -besucher eingeladen, die 
Kulisse des Schlosses zu genießen. Auch 
für die Verpflegung ist natürlich wieder 
gesorgt. Horst Laffontien aus Herford 
wird den Gästen auch in diesem Jahr 
regionale Köstlichkeiten anbieten.
Bis zu 600 Besucher/innen finden im 
Gartenbereich des Schlossparkes Platz 
und dürfen sich auf eine besondere 
musikalische Reise durch die Welt der 
Filmmusik freuen. Werke legendärer 
Komponisten wie John Williams, Hans 
Zimmer, Ennio Morricone und Alan Sil-
vestri stehen ebenso auf dem Programm 
wie bekannte Melodien aus Kino-Klas-
sikern und modernen Blockbustern. Für 
einen besonderen Glanzpunkt sorgt die 
Sopranistin Julia Bauer, die mit ihren Ko-
loraturen und ausdrucksstarken Inter-
pretationen international begeistert. 
Beim Landluftkonzert wird sie sowohl 
mit klassischem Repertoire als auch mit 
gefühlvollen Filmmelodien das Publikum 

verzaubern. Am Dirigentenpult steht 
mit Frank Beermann ein ausgewiese-
ner Experte für große Klangwelten. Der 
international gefragte Dirigent, arbeitete 
bereits mit zahlreichen bedeutenden Or-
chestern im In- und Ausland zusammen 
und kehrt nun nach Rheder zurück, um 
den Schlosshof in einen Konzertsaal 
unter freiem Himmel zu verwandeln. 
Neben der Musik spielt auch das gesel-
lige Erlebnis eine zentrale Rolle: Bereits 
am Nachmittag können Besucher/innen 
rund um Schloss Rheder flanieren und 
sich mit kulinarischen Angeboten auf den 
Abend einstimmen. Wenn sich dann die 
Sonne langsam senkt und die ersten 
Töne erklingen, entsteht jene besondere 

Atmosphäre, die das Landluftkonzert seit 
Jahren zu einem kulturellen Höhepunkt 
in der Region macht.
Ticketverkauf 
Die Eintrittskarten sind erhältlich in der 
Brauerei Rheder (Nethetalstraße 10), im 
Bürgerbüro der Stadt Brakel (Am Markt 
6), beim Kulturring Brakel (Herrenhaus 
Fischer, Am Thy 15), in den Filialen der 
Sparkasse Paderborn-Detmold-Höxter, 
der VerbundVolksbank OWL und der 
Vereinigten Volksbank sowie an der 
Abendkasse. Erstmalig wird Kindern 
und Jugendlichen unter 18 Jahren freier 
Eintritt zum Konzert gewährt. Daher aus-
drücklich eine herzliche Einladung an 
Familien mit Kindern sowie Jugendliche.
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Edle Tropfen und blühende Gärten
Bad Driburg feiert mit dem 3. Winzerfest vom 12.-14. Juni 2026 das Wochenende der Sinne

Weine, Kulinarik und Livemusik, dazu ein verkaufsoffener Sonn-
tag, sorgen auch in diesem Jahr für viele Genussmomente in Bad 
Driburgs Innenstadt. (© Bad Driburger Touristik GmbH/I. Jansen)

Auf dem 3. Bad Driburger Winzerfest präsentieren ein Dutzend 
Winzer aus verschiedenen Anbauregionen Deutschlands ihre er-
lesenen Weine. (© Bad Driburger Touristik GmbH/I. Jansen)

Ein gemütliches Winzerfest mit 
Kulinarik, Livemusik und verkaufs-
offenem Sonntag, ein exklusives 
Winzerdinner mit Showprogramm 
zum Auftakt am Freitag sowie blü-
hende Kleinode am „Tag der Gär-
ten und Parks in Westfalen-Lippe“ 
- Bad Driburg lädt vom 12. - 14. 
Juni 2026 zu einem Wochenende 
voller Genuss ein. 
Winzer verschiedener Anbaure-
gionen präsentieren ihre erlese-
nen Weine
Wenn vom 12. bis 14. Juni 2026 der 
Duft von kulinarischen Spezialitäten 
und das Klingen von Weingläsern die 

Luft erfüllt, verwandelt sich Bad Dri-
burgs Fußgängerzone in eine leben-
dige Genussmeile. Die Bad Driburger 
Touristik GmbH und der Werbering 
Bad Driburg laden herzlich zum dritten 
Winzerfest in die Innenstadt ein. Ein 
Dutzend renommierte Winzer aus nam-
haften Anbauregionen Deutschlands 
wie Mosel, Nahe, Pfalz, Franken und 
Rheinhessen präsentieren ihre besten 
Weine. Es ist die perfekte Gelegenheit, 
in geselliger Runde und im persönlichen 
Austausch mit den Erzeugern mehr 
über die Besonderheiten ihrer Reben 
und Weingüter zu erfahren. Kulinarisch 
reicht das Angebot von klassischen 
Stadtfestleckereien bis hin zu regionalen 
Besonderheiten. 
Parallel zum Weingenuss lädt der Einzel-
handel am gesamten Wochenende - in-
klusive eines verkaufsoffenen Sonntags 
von 13 bis 18 Uhr - zum entspannten 
Bummeln und Shoppen ein. Musikalisch 
wird die Innenstadt an allen drei Tagen 
zur Bühne: Von den gefühlvollen Soul- 
und Blues-Klängen des Mark Scheel 
Akustik Trios über den mitreißenden 
Dixieevergreens von Hardy‘s Jazzband 
bis hin zum zünftigen Sound der Werk-
stattmusikanten und der Blechknödel 
findet jeder Rhythmus seinen Platz.
Exklusive Küchenparty mit Live-
musik am 12. Juni 2026
Einen besonderen Glanzpunkt bildet 
auch in diesem Jahr das exklusive Win-
zerdinner als Opening-Veranstaltung 
am Freitagabend im historischen Am-
biente des Restaurants Pferdestall im 
Gräflichen Park. Die Teilnehmer dieser 
einmaligen Küchenparty der Extrakasse 
erwarten sehr persönliche Weinpräsen-
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Beim exklusiven Winzerdinner im „Restaurant Pferdestall“ am 
Freitag, den 12. Juni 2026 sorgen die Musiker der Boom Drives 
Crazy aus Hamburg mit ihrer mitreißenden Energie für ausgelas-
sene Stimmung. (©Boom Drives Crazy)

Wein, Vibes & Gaumenfreuden - als Auftakt zum Winzerfest findet 
ein außergewöhnliches Winzerdinner am Freitag, den 12.06.202 
im Restaurant Pferdestall im Gräflichen Park statt. (©Teresa Not-
telmann / Gräflicher Park)

tationen von acht Winzern, dazu kulina-
rische Highlights in drei Gängen aus der 
Showküche sowie stimmungsvolle Live-
musik der Band „Boom Drives Crazy“. 
Das Hamburger Trio bringt die außer-
gewöhnliche musikalische Vielfalt der 
60er Jahre mit mitreißender Energie auf 
die Bühne. In lockerer Atmosphäre kön-
nen die Gäste den Winzern ihre Fragen 
stellen, den Köchen über die Schulter 

schauen und sich auf nette Gespräche 
mit anderen Gästen freuen. Tickets für 
diese einzigartige Gourmetparty gibt es 
für 130 € inklusive Buffett, Wein, Bier 
und Wasser sowie Musikprogramm 
online unter www.bad-driburg.com 
oder direkt in der Tourist Information 
Bad Driburg. 
„Natur & Genuss“ - eine kleine 
Auszeit 

Doch nicht nur der Gaumen, auch das 
Auge kommt an diesem Wochenende 
auf seine Kosten. Der zeitgleich statt-
findende „Tag der Gärten und Parks in 
Westfalen-Lippe“ öffnet am 13. & 14. 
Juni die Tore zu blühenden Parkanla-
gen und kleinen Gartenparadiesen, die 
bei Sonderführungen entdeckt werden 
können. Ob bei einem Tagesbesuch 
oder im Rahmen des Wochenend-Ar-

rangements „Natur & Genuss“ ab 
256 € p.P. - Bad Driburg präsentiert 
sich Mitte Juni als ein Ort, an dem Le-
bensfreude, Gastlichkeit und landschaft-
liche Schönheit auf einzigartige Weise 
zusammenfinden.
Weitere Infos: Bad Driburger Touris-
tik GmbH, Lange Str. 87, 33014 Bad 
Driburg, Telefon 05253 98940, www.
bad-driburg.com
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Neue Selbsthilfegruppe für Menschen, die stottern
Wenn Worte ins Stocken geraten

Wiederbelebung rettet Leben 
Anmeldung zur Schulung „Laienreanimation im Unterricht“ für Lehrkräfte

20 Jahre Paderborner Land Route
Rad-Aktion verbindet alle Kommunen im Kreis

Wörter bleiben hängen, Sätze sto-
cken, Gespräche werden zur Heraus-
forderung - für Betroffene, die stot-
tern, kann dies spürbare emotionale, 
soziale und berufliche Auswirkun-
gen haben. Viele Betroffene erleben 
Druck in Gesprächssituationen, ver-
meiden bestimmte Wörter oder Situ-
ationen und fühlen sich durch Reak-
tionen anderer belastet. Offen über 
das Thema zu sprechen, fällt dabei 
oft schwer. Um Betroffenen im Kreis 

Paderborn einen geschützten Raum 
für Austausch zu bieten, soll eine 
neue Selbsthilfegruppe ins Leben ge-
rufen werden. Ziel ist es, sich in einer 
offenen und wertschätzenden Atmo-
sphäre gegenseitig zu unterstützen. 
Die Teilnehmenden sollen sich Mut 
machen, Erfahrungen teilen, gemein-
sam Strategien für einen selbstbe-
wussteren Umgang mit dem Stottern 
entwickeln und mehr Sicherheit im 
Alltag gewinnen - zum Beispiel bei 

Referaten, Vorstellungsgesprächen, 
Telefonaten, Behördenterminen 
oder anderen herausfordernden Ge-
sprächssituationen. Darüber hinaus 
können gemeinsame „Mut-Übun-
gen“ oder soziale Unternehmungen 
stattfinden, um das Selbstvertrauen 
zu stärken und mehr Sicherheit im 
Alltag zu gewinnen.
Da sich die Gruppe aktuell im Aufbau 
befindet, werden Ort und Zeit der 
ersten Treffen noch festgelegt. Die 

Initiative steht Erwachsenen ab 18 
Jahren offen, die selbst vom Stot-
tern betroffen sind, auch Menschen 
mit Migrationshintergrund sind will-
kommen. Für weitere Infos und zur 
Anmeldung wenden Sie sich bitte 
an die Paritätische Selbsthilfe-Kon-
taktstelle Kreis Paderborn, 05251 
87 82 960, selbsthilfe-paderborn@
paritaet-nrw.org, Montag bis Mitt-
woch 9:30 bis 13 Uhr, Donnerstag 
14 bis 17 Uhr.

Kreis Paderborn (krpb). Die Vermitt-
lung lebensrettender Maßnahmen 
rückt weiter in den Fokus der Schulen 
im Kreis Paderborn: Lehrkräfte können 
sich ab sofort zur Fortbildung „Laien-
reanimation im Unterricht“ anmelden. 
Hintergrund ist der Erlass des Landes 
Nordrhein-Westfalen zur Stärkung der 
Reanimationskompetenz von Schüle-

rinnen und Schülern unter dem Motto 
„Prüfen - Rufen - Drücken“. Ziel ist 
es, Wiederbelebungsmaßnahmen fest 
im Unterricht zu verankern und so die 
Handlungssicherheit im Notfall deutlich 
zu verbessern. In der praxisorientierten 
Schulung werden Lehrkräfte dazu befä-
higt, lebensrettende Sofortmaßnahmen 
- insbesondere die Herzdruckmassage 

- eigenständig anzuleiten und im Unter-
richt umzusetzen. Damit leisten Schulen 
einen wichtigen Beitrag, um im Ernstfall 
schnell und richtig reagieren zu können 
und Leben zu retten.
Die Fortbildung findet im Ahorn-Sport-
park in Paderborn statt und wird an 
zwei Tagen angeboten: Am Mittwoch, 
24. Juni, sowie am Donnerstag, 25. 

Juni, jeweils in zwei Zeitfenstern von 
12 bis 14 Uhr und von 14 bis 16 Uhr. 
Interessierte Lehrkräfte können sich hier 
jeweils für die Termine anmelden: www.
kreis-paderborn.de/schulung-lehrkräfte.
Für Rückfragen steht Bianca Lumpp per 
E-Mail an lumppb@kreis-paderborn.de 
oder telefonisch unter 05251 3085445 
zur Verfügung.

Kreis Paderborn (krpb). Seit 20 Jahren 
verbindet die Paderborner Land Route 
Natur, Kultur und Bewegung zu einem 
besonderen Erlebnis im Kreis Pader-
born. Der rund 250 Kilometer lange 
Rundkurs feiert in diesem Jahr sein 

Jubiläum und wurde im Rahmen des 
Maibaum- und Radelfestes im Schloss-
park Hövelhof feierlich gewürdigt. Im 
Mittelpunkt der Feier stand die Idee 
der Route als verbindendes Element 
zwischen allen Kommunen im Kreis. 

Der Schlosspark Hövelhof bot dafür 
den passenden Rahmen, um auf zwei 
Jahrzehnte erfolgreiche Entwicklung zu-
rückzublicken. Auf dem Maibaum- und 
Radelfest in Hövelhof wurde die Route 
zudem erneut als Qualitätsroute vom 
ADFC ausgezeichnet. Ein besonderes 
Highlight im Jubiläumsjahr war eine 
gemeinsame Rad-Aktion durch den 
gesamten Kreis. Die komplette Strecke 
wurde abgefahren und auf den einzel-
nen Etappen von Radfahrerinnen und 
Radfahrern aus den jeweiligen Städten 
und Gemeinden begleitet. So wurde die 
verbindende Idee der Route direkt auf 
der Strecke erlebbar. Seit ihrer Eröffnung 
im April 2006 lädt die Paderborner Land 
Route dazu ein, den Kreis Paderborn 
aktiv zu entdecken. Sie verbindet alle 
Kommunen und führt entlang von Ems, 
Lippe, Heder und Pader durch weite 
Landschaften, Heide- und Auenbereiche 
sowie über die Höhen der Paderborner 
Hochfläche. Kulturelle Highlights wie die 

Wewelsburg, das Schloss Neuhaus oder 
der Altenbekener Viadukt liegen direkt 
am Weg. Auch touristisch setzt die Rou-
te Maßstäbe: Seit 2014 wird sie vom 
Allgemeinen Deutschen Fahrrad-Club 
(ADFC) als Qualitätsradroute mit drei 
Sternen ausgezeichnet - ein Gütesiegel 
für gute Streckenführung, einheitliche 
Beschilderung und hohen Erlebniswert.
„Die Paderborner Land Route zeigt ein-
drucksvoll, wie vielfältig und attraktiv 
unser Kreis auf zwei Rädern ist. Sie ver-
bindet unsere Städte und Gemeinden 
und macht die Region für Gäste wie 
Einheimische gleichermaßen erlebbar“, 
betont Landrat Christoph Rüther.
Zum Jubiläum wurde auch die enge 
Zusammenarbeit der Kommunen 
hervorgehoben, die die Route seit 20 
Jahren gemeinsam tragen und stetig 
weiterentwickeln. Damit bleibt sie ein 
starkes Gemeinschaftsprojekt und ein 
zentraler Baustein der regionalen Rad-
infrastruktur.
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Café-Restaurant „Vier Jahreszeiten“
Caspar-Heinrich-Straße 14–16
33014 Bad Driburg
Tel.: 05253 / 4047 - 515
kueche-bd@senioren-park.de

Wir freuen uns auf Sie.

Angebot
für Gruppen ab

8 Personen
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carpe diem Genussfrühstück 
17.90€ / Person

Amerikanisches Frühstück 
14.90€ / Person

Genießen Sie unsere  
Frühstücksvielfalt

Mentale Gesundheit pflegender Angehöriger 

Pflegende Angehörige tragen eine 
hohe Verantwortung. Neben me-
dizinischen Aufgaben und orga-
nisatorischen Herausforderungen 
stehen oft Zeitdruck, finanzielle 
Sorgen und emotionale Belas-
tungen. 
Eine Auswertung des Zentrums 
für Qualität in der Pflege hat ge-
zeigt, dass viele Angehörige sich 
zeitweise überfordert fühlen und 
häufig über Stress, Erschöpfung 
oder Schlafprobleme berichten. 
Besonders dann, wenn Pflege 
langfristig erfolgt und kaum 
Tagesstruktur außerhalb dieser 
Aufgabe bleibt, steigt das Risiko 
psychischer Belastungen.
Ein wichtiger Aspekt ist die so-
ziale Isolation, die mit der Pflege 
einhergehen kann. 
Pflegende verschwinden oft aus 
ihrem sozialen Umfeld, weil sie 
weniger Zeit für Freundinnen und 
Freunde haben oder weil gemein-
same Aktivitäten schwerer zu or-
ganisieren sind. Einsamkeit wird 
dabei nicht selten zum Begleiter 
im Alltag. 
Studien legen nahe, dass soziale 
Isolation nicht nur die Lebensqua-
lität mindert, sondern auch Stress 
und gesundheitliche Risiken ver-
stärkt - faktische Risiken, die über 
den Pflegealltag hinausgehen.
Das komplexe Zusammenwirken 
von Zeitdruck, Verantwortung und 
sozialer Isolation macht deutlich, 
dass Pflege und mentale Gesund-
heit eng miteinander verbunden 
sind. 
Doch während körperliche Unter-

stützung vielfach im System ver-
ankert ist, werden psychische Be-
lastungen von Betroffenen häufig 
nicht ausreichend wahrgenommen 
oder thematisiert - weder im fami-
liären noch im gesellschaftlichen 
Kontext.
Es gibt jedoch Angebote, die ge-
zielt auf diese Herausforderungen 
reagieren. Pflegestützpunkte, die 
in vielen Regionen eingerichtet 
wurden, beraten pflegende An-
gehörige nicht nur zu Leistungen 
und finanziellen Hilfen, sondern 
auch zu psychosozialen Unterstüt-
zungsangeboten. 
Diese Beratungsstellen helfen, 
den Alltag besser zu strukturie-
ren, Unterstützungsmaßnahmen 
zu finden und Wege aufzuzeigen, 
wie mentale Belastungen der Pfle-
genden reduziert werden können.
Ein weiterer wesentlicher Bau-
stein sind Selbsthilfegruppen für 
pflegende Angehörige. 
In solchen Gruppen treffen sich 
Menschen in ähnlichen Lebenssi-
tuationen, tauschen Erfahrungen, 
Herausforderungen und prakti-
sche Tipps aus und entlasten sich 
wechselseitig emotional. 
Der Austausch wirkt entlastend, 
weil er Gefühle von Alleinsein 
reduziert und Raum bietet, Be-
lastungen offen anzusprechen. 
Nationale Selbsthilfe-Kontaktstel-
len und lokale Wohlfahrtsverbän-
de verzeichnen seit Jahren eine 
steigende Nachfrage nach solchen 
Angeboten.
Zudem existieren Angebote nied-
rigschwelliger Unterstützung, 

etwa Besuchsdienste oder Ent-
lastungsservices, die es pflegen-
den Angehörigen ermöglichen, 
zeitweise Pausen einzulegen oder 
sich auf andere Aufgaben zu kon-
zentrieren. 
Auch wenn diese Angebote nicht 
direkt „psychologische Hilfe“ 
sind, tragen sie zur mentalen Ent-
lastung bei, indem sie stressbelas-
tete Phasen im Alltag reduzieren.
Wichtig ist, dass pflegende An-
gehörige diese Unterstützungsan-
gebote kennen und nutzen. Pfle-

geberatungen, Pflegestützpunkte, 
Selbsthilfegruppen, Nachbar-
schaftsdienste oder ehrenamtli-
che Besuchsdienste sind nicht nur 
Anlaufstellen für praktische Hilfe, 
sondern auch für Gespräche über 
Belastungen, Stress und Wege zur 
Entlastung. 
Viele Kommunen, Wohlfahrtsver-
bände und Pflegekassen stellen 
entsprechende Informationen 
bereit und unterstützen bei der 
Vernetzung mit passenden Ange-
boten.
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Zwischen App und Alltag
Wie digitale Helfer die Pflege verändern

Ein kurzer Blick aufs Smartphone 
genügt, und der nächste Arzttermin 

ist organisiert, die Medikamenten-
einnahme erinnert, der Kontakt zur 

Familie hergestellt. Was für viele 
selbstverständlich klingt, gewinnt 
in der Pflege eine neue Bedeutung. 
Digitale Anwendungen halten zuneh-
mend Einzug in den Alltag von pfle-
gebedürftigen Menschen und ihren 
Angehörigen. Leise, oft unsichtbar, 
aber mit spürbaren Auswirkungen.
Wenn Organisation zur Heraus-
forderung wird
Pflege bedeutet nicht nur Fürsorge, 
sondern auch Koordination. Termine, 
Absprachen, Dokumentation - all das 
muss im Blick behalten werden. Ge-
nau hier setzen digitale Helfer an. Ka-
lender-Apps bündeln Informationen, 
Messenger-Dienste erleichtern die 
Abstimmung innerhalb der Familie, 
Plattformen vernetzen verschiedene 
Beteiligte.
Was früher auf Zetteln, in Ordnern 
oder im Gedächtnis verteilt war, wird 
heute zentral zugänglich. Das spart 
Zeit und reduziert Stress. Gerade in 
einem Alltag, der oft von Unvorher-
sehbarkeit geprägt ist, kann Struktur 
entlasten. Studien der Bertelsmann 
Stiftung zeigen, dass digitale Anwen-
dungen vor allem dann als hilfreich 
empfunden werden, wenn sie einfach 
zu bedienen sind und sich nahtlos in 
bestehende Routinen einfügen.
Nähe auf Distanz
Neben der Organisation spielt auch 
Kommunikation eine zentrale Rolle. 
Videoanrufe ermöglichen es, regel-

mäßig Kontakt zu halten, selbst wenn 
räumliche Distanz besteht. Für viele 
Angehörige ist das eine wichtige Brü-
cke im Alltag. Ein kurzer Austausch, 
ein Blick ins vertraute Gesicht - das 
kann beruhigen und verbinden.
Gleichzeitig entstehen neue Formen 
der Begleitung. Digitale Anwendun-
gen können Informationen bündeln 
oder den Austausch mit professio-
nellen Diensten erleichtern. Auch 
hier gilt: Nicht die Technik steht im 
Vordergrund, sondern der Nutzen 
im Alltag. Laut Erhebungen des Sta-
tistisches Bundesamt nutzen immer 
mehr Menschen digitale Angebote 
im Gesundheits- und Pflegeumfeld, 
auch wenn die Entwicklung regional 
unterschiedlich verläuft.
Zwischen Entlastung und Gren-
zen
So vielversprechend digitale Helfer 
sind, sie ersetzen keine menschliche 
Zuwendung. Pflege bleibt ein zutiefst 
persönlicher Bereich. Technik kann 
unterstützen, aber nicht auffangen, 
was zwischenmenschlich fehlt. Zu-
dem stoßen digitale Lösungen dort 
an Grenzen, wo sie nicht intuitiv be-
dienbar sind oder Vertrauen fehlt.
Gerade ältere Menschen stehen neu-
en Anwendungen mitunter skeptisch 
gegenüber. Auch Fragen des Daten-
schutzes spielen eine Rolle. Wer sen-
sible Informationen teilt, möchte 
sicher sein, dass sie geschützt sind. 
Hier zeigt sich: Digitalisierung ist kein 
Selbstläufer. Sie braucht Akzeptanz, 
verständliche Lösungen und oft auch 
Unterstützung bei der Einführung.
Hinzu kommt eine soziale Dimension. 
Nicht alle verfügen über die gleichen 
technischen Möglichkeiten oder Kom-
petenzen. Digitale Angebote können 
entlasten, aber sie dürfen niemanden 
ausschließen. Die Herausforderung 
besteht darin, Lösungen zu schaffen, 
die möglichst vielen zugutekommen.
Am Ende zeichnet sich ein differen-
ziertes Bild: Digitale Helfer können 
den Pflegealltag strukturieren, Kom-
munikation erleichtern und Wege 
verkürzen. Gleichzeitig bleiben sie 
Werkzeuge, keine Ersatzlösungen. 
Ihr Wert zeigt sich nur dort, wo sie 
den Alltag tatsächlich vereinfachen:
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Was ist Schwerhörigkeit im Alter?

Die Schwerhörigkeit im Alter (Pres-
byakusis) ist eine fortschreitende 
Hörminderung, die ab dem 50. Le-
bensjahr auftreten kann. Sie beginnt 
meist mit einem Hörverlust hoher 
Frequenzen und beeinträchtigt ins-
besondere das Sprachverstehen in 
geräuschvoller Umgebung. Ursa-
che sind altersbedingte Verschleiß-
erscheinungen der Haarzellen im 
Innenohr sowie mögliche Beein-
trächtigungen des Hörnervs oder 
des Hörzentrums im Gehirn.
Der Verlauf kann durch Umwelt-
belastungen, Herz-Kreislauf- und 
Stoffwechselstörungen, genetische 

Faktoren oder einen ungesunden Le-
bensstil, wie etwa Nikotinkonsum, 
beschleunigt werden. Betroffene 
empfinden Geräusche schneller als 
unangenehm oder schmerzhaft. 
Auch können Beschwerden wie 
durch einen Tinnitus auftreten.
Vorsorgen
Schwerhörigkeit im Alter ist ein na-
türlicher Prozess, dessen Auswirkun-
gen durch präventive Maßnahmen 
wie Lärmschutz und einen gesun-
den Lebensstil gemindert werden 
können. Die Therapie besteht in der 
Regel in einer individuellen Hörsys-
temversorgung. (BVHI)
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Die häufigsten Irrtümer bei der Gebäudedämmung
Verbraucherzentrale NRW klärt über Dämmungsmythen auf

Energiekosten senken und zusätz-
lich das Klima schützen, das geht 
mit einer guten Gebäudedämmung. 
Meist ist die Dämmung die ideale 
Basis für den Einsatz moderner Heiz-
systeme wie einer Wärmepumpe, oft 
in Kombination mit selbst produzierter 
Photovoltaik-Energie. „Wichtig ist zu 
wissen, dass sich die Dämmung von 
Dach oder Wand fast immer lohnt, 
in der Regel günstiger als eine neue 
Heizung ist und viel COsub 2 nosuper-
sub einspart“, sagt Stefanie Vogt von 
der Beratungsstelle der Verbraucher-
zentrale NRW in Bergisch Gladbach. 

„Wir raten Verbraucher:innen daher, 
vor energetischen Investitionen am 
Haus zu prüfen, in welcher Reihen-
folge Energieeffizienz-Maßnahmen 
sinnvoll sind. Die Gebäudedämmung 
steht dabei oft an erster Stelle.“ Al-
lerdings kursieren zur Gebäudedäm-
mung viele Falschinformationen, die 
sich hartnäckig halten. Doch was sind 
die gängigsten Dämm-Irrtümer?
Irrtum1: Dämmung ist zu teuer 
und rechnet sich finanziell kaum
Stimmt nicht. Bei ungedämmten 
Außenwänden rechnet sich die Inves-
tition normalerweise - beispielsweise 

bei einem Ziegelmauerwerk, das 16 
Zentimeter dick gedämmt wird, nach 
weniger als 15 Jahren. Eine entspre-
chend gedämmte Außenwand lässt 
nur noch zehn bis 20 Prozent der 
ursprünglichen Energiemenge durch 
und spart damit Heizkosten. Ähnlich 
sieht es bei der Dämmung eines zuvor 
ungedämmten Daches aus. Die amorti-
siert sich zwar oft nicht ganz so schnell, 
lohnt sich aber auch in vielen Fällen. 
Weiterer finanzieller Vorteil: Mit der 
energetischen Aufwertung von Dach 
oder Fassade steigt der Wert der Im-
mobilie. 
Irrtum 2: Dämmmaterial ist Son-
dermüll
Falsch. Diese Aussage entspricht nicht 
mehr den Tatsachen. Die heute häufig 
verwendeten Hartschaumplatten aus 
Polystyrol sind EPS (expandiertes Poly-
styrol) und XPS (extrudierter Polystyrol-
Hartschaum). In früheren Jahren ent-
hielten Dämmplatten aus EPS und XPS 
ein als gefährlich geltendes Flamm-
schutzmittel. Darum müssen entspre-
chende Dämmstoffe, die vor 2016 ver-
baut wurden, heute getrennt entsorgt 
werden. Dämmstoffe dieser Art dürfen 
aber seit 2016 in Deutschland nicht 
mehr verkauft oder verbaut werden. 
Die zahlreichen anderen Dämmstoffe, 
beispielsweise Mineralwolle oder Na-
turdämmstoffe, sind unproblematisch 
und von der Sondermüll-Diskussion 
ohnehin nicht betroffen.
Irrtum 3: Gedämmte Wände sind 
nicht luftdurchlässig genug
Stimmt nicht. Gemeint ist, dass eine 
Dämmschicht die Luftfeuchte im In-
nenraum einsperrt und damit Schim-
mel verursacht. Dem ist aber nicht so. 
Der Anteil der Raumluftfeuchte, der 
durch die Fassaden nach draußen 

dringt, ist mit ungefähr zwei Prozent 
sehr gering. Es muss also grundsätz-
lich angemessen gelüftet werden, um 
Schimmel zu vermeiden. Dämmung 
reduziert die Schimmel-Gefahr sogar 
noch: Gedämmte Außenwände sind in 
kalten Jahreszeiten auf der Innenober-
fläche etwas wärmer als ungedämmte 
Flächen, womit die Schimmelbildung 
sogar unwahrscheinlicher wird. Eine 
korrekt ausgeführte Dämmung zieht 
zudem keine Feuchteprobleme im 
Inneren der Außenwand nach sich. 
Denn auch durch eine mit Polystyrol 
gedämmte Wand wandert die Feuchte 
noch von innen nach außen, da das 
Dämm-Material nicht hermetisch dicht 
ist. 
Irrtum 4: Dämmung erhöht das 
Brandrisiko
Falsch! Dieser Irrtum bezieht sich im 
Wesentlichen auf Hartschaumplatten 
aus EPS, dem häufigsten Dämmstoff 
im Gebäudebereich. Ist dieser in 
einem WärmedämmVerbundsystem 
fachgerecht angebracht, wird der 
Dämmstoff durch die Putzschichten 
geschützt. Das Brandrisiko bei einer 
gedämmten Fassade ist nicht höher als 
bei einer ungedämmten. Die seltenen 
Fälle eines durch EPS beschleunigten 
Brandverlaufs resultieren zudem oft 
aus einem unsachgemäßen Zustand 
des Wärmedämmverbundsystems 
(WDVS). Dazu gehören der Dämm-
stoff, die Befestigung (geklebt/gedü-
belt oder ein Schienensystem) und die 
Putzschichten. 
Irrtum 5: Wärmedämmung führt 
zu Schimmel
Stimmt nicht. Es ist ein verbreiteter 
Irrtum, dass Bauteile wie Wände oder 
Decken nach einer Dämmung zu dicht 
sind und damit eine Feuchteregulie-
rung nicht mehr stattfinden kann. Die 
meisten Dämmstoffe sind dazu nicht 
dicht genug, wie etwa die häufig ver-
bauten EPS-Hartschaumplatten. Ein 
Fehler bei der Ausführung kann aber 
sein, eine Dämmung von außen, also 
der kalten Seite, zu stark abzudichten, 
etwa mit einem falsch gewählten 
Außenputz. Eine korrekt ausgeführte 
Gebäudedämmung durch einen Fach-
betrieb verringert letztendlich immer 
das Risiko von Schimmelbildung. Quel-
le: Verbraucherzentrale NRW e.V.
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Endlich wieder raus!
Das Outdoor-Wohnzimmer wartet

„Frühling lässt sein blaues Band 
wieder flattern durch die Lüfte, süße, 
wohlbekannte Düfte streifen ahnungs-
voll das Land...“. Dieses Gedicht von 
Eduard Mörike aus dem Jahr 1832 ist 
typisch für die Epoche der Romantik, 
aber es beschreibt bis heute das Ge-
fühl, das die Menschen im Frühling 
empfinden. Der Lenz markiert tradi-
tionell die Erneuerung in der Natur. Wir 
genießen die stärkere Sonneneinstrah-
lung und höhere Temperaturen, freuen 
uns an Austrieb und Blüte der Pflanzen 
und das Erwachen vieler Tiere aus dem 
Winterschlaf, die Zugvögel kehren zu-
rück. In vielen Kulturen gibt es Früh-
lingsfeste und Frühlingsrituale, die die 
Vorstellungen von Wiedergeburt, Ver-
jüngung, Erneuerung und Wiederauf-
erstehung beinhalten. Meteorologisch 
beginnt der Frühling auf der Nordhalb-
kugel am 1. März - und spätestens ab 
dann lässt sich wahrnehmen, wie 
lebendig alles wird: Bienen summen 
an den ersten Blüten, Amseln bauen 
ihre Nester und der Rasen bekommt 
ein frisches Grün, als würde selbst er 
aufatmen.
Frühjahr macht Lust auf Garten
Jetzt ist der richtige Zeitpunkt, das per-
sönliche Gartenjahr im eigenen Grün 
zu starten. Die Outdoor-Möbel werden 
entstaubt, die Terrasse auf Hochglanz 
gebracht und vielleicht bekommen die 
Blumenkästen schon den ersten bun-
ten Frühjahrsflor. An manchen Tagen 
lädt ein gemütlicher Sessel in der Mit-
tagssonne zur frühen Draußen-Siesta, 
dazu der typische Duft frischer Erde 

und das Zwitschern der Vögel - schö-
ner lässt sich der Start in die wärmere 
Saison kaum genießen. Rundum ent-
spannt lassen sich auch schon erste 
Pläne schmieden: Wie wäre es mit 
einem kleinen Frühlingsfest im Mai? 
Mit bunten Lichterketten, hausge-
machter Limonade und Feuerschale 
für knisternde Abendmomente... So 
wird Garten schnell wieder zum liebs-
ten Treffpunkt. Ob Stadtgarten oder 
ländliche Terrasse - wieder draußen zu 
sein, bedeutet Freiheit, Entspannung 
und Lebensfreude.
Armin Knauer vom Bundesverband 
Garten-, Landschafts- und Sportplatz-
bau (BGL) e. V. schwärmt ebenfalls 
von dieser Jahreszeit: „Auch für uns 
Profis ist das Frühjahr jedes Jahr wie 
ein neuer Anfang. Der Boden ist nicht 
mehr gefroren, die Temperaturen sind 
angenehm und unsere Fachleute ha-
ben sehr viel zu tun. Jetzt wird vieles 
umgesetzt, was von unseren Kundin-
nen und Kunden in den Winterwochen 
für ihren Garten geplant und erträumt 
wurde.“ Das kann die Planung und 
Anlage eines neuen Beetes sein, die 
Gestaltung einer schattigen Terrasse 
im sonnenverwöhnten Bereich des 
Grundstücks oder der Bau eines Pools 
für Erfrischung an heißen Sommerta-
gen. Die Wünsche und Vorstellungen 
sind hier ganz individuell und können 
ebenso individuell von den Exper-
tinnen und Experten für Garten und 
Landschaft umgesetzt werden.
Im Frühjahrsgarten gibt es viel 
zu tun!

Doch auch wenn keine großen Ver-
änderungen geplant sind, ist es rat-
sam, sich zu Beginn des neuen Gar-
tenjahres für einen Gartenrundgang 
mit dem Landschaftsgärtner oder der 
Landschaftsgärtnerin des Vertrauens 
zu verabreden. 
Armin Knauer: „Es gibt eine Reihe von 
typischen Frühjahrsaufgaben, die wir 
jetzt bei unserer Kundschaft durch-
führen. Hier oder da zeigt sich nach 
dem Winter eine Lücke im Beet, die 
mit neuen Pflanzen gefüllt werden will. 
An anderer Stelle ist ein Großstrauch 
zu beschneiden, damit er vital bleibt 
und sich in schöner Form entwickelt.“ 
Mehr noch, die Wege wollen auf Si-
cherheit überprüft und gereinigt, die 
technischen Anlagen zur Gartenbe-
leuchtung und -bewässerung kont-
rolliert und auch der Gartenteich auf 
Vordermann gebracht werden. Der 
Rasen bekommt die erste Düngung, 
im April wird vertikutiert, um das Moos 

herauszuziehen, und auch die Rosen 
wünschen sich Aufmerksamkeit. „Viele 
unserer Kundinnen und Kunden ken-
nen inzwischen die Regel: Wenn die 
Forsythien blühen, werden die Rosen 
geschnitten“, berichtet Armin Knauer 
und ergänzt: „Hierbei ist wichtig zu 
wissen, dass im Zeitraum vom 1. März 
bis zum 30. September laut Bundes-
naturschutzgesetz auch in privaten 
Gärten nur ein schonender Form- und 
Pflegeschnitt erlaubt ist, um brütende 
Vögel zu schützen.“
Der Garten: ein Ort voller Mög-
lichkeiten
Ob im reinen Ziergarten oder auch im 
Nutzgarten mit Gewächshaus: Der 
Garten ist jetzt jeden Tag mehr ein Ort 
voller Möglichkeiten. Wer sich direkt an 
die Realisierung seiner Wünsche ma-
chen möchte, findet auf https://www.
mein-traumgarten.de/ eine Liste mit 
Fachbetrieben des Garten- und Land-
schaftsbaus in der Nähe. BGL 
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Dienstag, 16. Juni 2026
Annahmeschluss ist am:
08.06.2026 um 10 Uhr
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Dienstag, 19. Mai 
	 Apotheke im Medico
	 Husener Straße 48, 33098 Paderborn, 05251 8773580
Mittwoch, 20. Mai 
	 Südstadt-Apotheke
	 Dringenbergerstraße 47, 33014 Bad Driburg, 05253 3989
Donnerstag, 21. Mai
	 Brunnen-Apotheke
	 Lange Straße 119, 33014 Bad Driburg, 05253 932266
Freitag, 22. Mai
	 Pader-Apotheke
	 Borchener Straße 29, 33098 Paderborn (Kernstadt), 05251 760049
Samstag, 23. Mai
	 Delphin-Apotheke
	 Detmolder Straße 8, 33102 Paderborn, 05251 56677
Sonntag, 24. Mai
	 Apotheke Am Lichtenturm 
	 Lichtenturmweg 41, 33100 Paderborn (Kernstadt), 05251 64555
Montag, 25. Mai 
	 St. Nikolaus-Apotheke
	 Marktstraße 6, 33039 Nieheim, 05274 1212
Dienstag, 26. Mai 
	 Apotheke am Mühlenhof
	 Schloßstraße 10, 33104 Paderborn (Schloss Neuhaus), 05254 99780
Mittwoch, 27. Mai 
	 Egge-Apotheke
	 Adenauerstraße 70, 33184 Altenbeken, 05255 215
Donnerstag, 28. Mai 
	 Südstadt-Apotheke
	 Dringenbergerstraße 47, 33014 Bad Driburg, 05253 3989
Freitag, 29. Mai
	 City-Apotheke
	 Lange Straße 106, 33014 Bad Driburg, 05253 1281
Samstag, 30. Mai 
	 Drei Hasen Apotheke
	 Westernstraße 27, 33098 Paderborn, 05251 22266
Sonntag, 31. Mai 
	 Heide-Apotheke
	 Dr.-Rörig-Damm 94, 33102 Paderborn (Kernstadt), 05251 49696
Montag, 1. Juni 
	 Apotheke Auf der Lieth
	 Auenhauser Weg 7, 33100 Paderborn (Kernstadt), 05251 66991
Dienstag, 2. Juni 
	 Bad-Apotheke
	 Allee 10, 32805 Horn-Bad Meinberg (Bad Meinberg), 05234 9762
Mittwoch, 3. Juni
	 Eichen-Apotheke
	 Ortsmitte 11, 33189 Schlangen, 05252 7187
Donnerstag, 4. Juni 
	 Dom Apotheke
	 Neuer Platz 2, 33098 Paderborn (Kernstadt), 05251 282865
Freitag, 5. Juni 
	 Apotheke Schöne Aussicht 
	 Warburger Straße 93, 33098 Paderborn (Kernstadt), 05251 64222
Samstag, 6. Juni 
	 Wall-Apotheke
	 Mittelstraße 101, 32805 Horn-Bad Meinberg (Horn), 05234 820100

Sonntag, 7. Juni 
	 Apotheke im Heitheckerhaus
	 Mittelstraße 69, 32805 Horn-Bad Meinberg (Horn), 05234 9197216
Montag, 8. Juni 
	 Apotheke Vornewald
	 Ortsmitte 1, 33189 Schlangen, 05252 7154
Dienstag, 9. Juni
	 Apotheke Am Lichtenturm 
	 Lichtenturmweg 41, 33100 Paderborn (Kernstadt), 05251 64555
Mittwoch, 10. Juni 
	 Sonnen-Apotheke
	 Adenauerstraße 63, 33184 Altenbeken, 05255 1822
Donnerstag, 11. Juni 
	 Egge-Apotheke
	 Adenauerstraße 70, 33184 Altenbeken, 05255 215
Freitag, 12. Juni 
	 Wall-Apotheke
	 Mittelstraße 101, 32805 Horn-Bad Meinberg (Horn), 05234 820100
Samstag, 13. Juni
	 City-Apotheke
	 Lange Straße 106, 33014 Bad Driburg, 05253 1281
Sonntag, 14. Juni 
	 Kur-Apotheke
	 Detmolder Straße 139, 33175 Bad Lippspringe, 05252 931818
Montag, 15. Juni 
	 Apotheke am Berliner Ring
	 Arndtstraße 23, 33100 Paderborn (Kernstadt), 05251 59533
Dienstag, 16. Juni 
	 Apotheke am Nordbahnhof
	 Nordstraße 40-42, 33102 Paderborn (Kernstadt), 05251 6888866
Mittwoch, 17. Juni
	 Quellen-Apotheke
	 Marktstraße 8, 33175 Bad Lippspringe, 05252 940777
Donnerstag, 18. Juni 
	 Rats-Apotheke
	 Friedrich-Wilhelm-Weber-Platz 35, 33175 Bad Lippspringe, 05252 99988
Freitag, 19. Juni 
	 Brunnen-Apotheke
	 Lange Straße 119, 33014 Bad Driburg, 05253 2311
Samstag, 20. Juni 
	 Sonnen-Apotheke
	 Adenauerstraße 63, 33184 Altenbeken, 05255 1822
Sonntag, 21. Juni 
	 Apotheke im Facharztzentrum
	 Mersinweg 22, 33100 Paderborn, 05251 5405308
(ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag)
Angaben ohne Gewähr
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 0800 9966010
(kostenlos)

malteser.de/hausnotruf

Der Notfallknopf für Ihr Zuhause: 
Malteser Hausnotruf 
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Einfach bestellt, zuverlässig geliefert: 
Malteser Menüservice

 0800 3020109
(kostenlos)

malteser.de/menueservice

e  t anrufen un  infor ieren:

Ihr Rundum-Sorglos-
Paket aus einer Hand
Malteser Hausnotruf und 
Malteser Menüservice
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bestellen!

I
Notfallkeine Zeitverlieren!


